
!

Die Urbeiter,Partei>der Vcr.
Staaten.

Während der letzten Unruhen ist in der
Presse des Landes, besonders der anglo ame-
rikanischen, viel von den ausländischen So-
zialisten, Communisten n. s. w. die Rede ge-wesen, und einige Blätter sind sogar so weit
gegangen, diese als die Urheber, Anstifter und
Letter der Wirren hinzustellen. In Ckicago
scheinen nun die Sozialisten thatsächlich an
der Spitze der ZZewegnng gestanden zu ha-
ben, auch in St. Louis scheint von ihnenner Versuch gemacht worden zu sein, ein ive-
dig zu putschen, doch im Osten Halma außer
der zahmen Versammlung aus ?Tompkins'
Square" in New York wenig über die Thä-
tigkeit der ?Gcfürchtcten" gehört. Wie wir
schon vor einigen Tagen erklärten, sind aber
die Leute gar nicht so gefährlich; man fürchtet

sie nur da, wo man sie nicht kennt; dort, wo
die Organisation, ihre Anzahl und die leiten-
den Geister näher vekaiint waren, wie z. B.
in St. Louis, ist man leicht mit ihnen fertig
geworden. Stark oder schwach, gefährlich
oder harmlos, die Sozialisten existiren einmal
in diesem Lande, und es ist Pflicht der TagcS-prcsse, ihre das Wefen, die Orgäm.

sation und die Stärke der betreffenden Partei
aufzuklären, was wir hiermit versuchen wol-

. len.
Unsere Leser erinnern sich wohl noch des ?ro-

then Schrecken," der 'Anno '7l der Welt in
die Glieder fuhr, als sie sich in Paris nach
dem bekannten Göthe'schcn Spruche gegensei-
tig ?abthaten." Damals wurden wir belehrt,
daß diese Pariser Commune ein Theil der
?Internationalen"!!, an deren Spitze der deut-
sche Publizist Karl Marx in London stehe, und
daß dieser mächtige Verein in kurzer Zeit un-sere ganze gesellschaftliche Wcltordnnnq gegen
den Mond sprengen werde. Die Explosion
ist nicht erfolgt; man hat im Gegentheile auf-
gehört, sich vor Karl Marx und seiner ?Inter-
nationalen" besonders zu fürchten. Beide sindsogar in den letzteren Jahren halb und halb
in Vergessenheit gerathen: aber die belebende
Idee der ?Internationalen" hat unter dcrHand
Fortschritte gemacht, und in Amerika, wo es
vor sechs Jahren nur einzelne Anhänger gab,
findet man jetzt eine wohlgegliederte Organi-
sation ; dieses ist die ?Arbeiter-Partei der Vcr. !
Staaten."

Dieselbe zerfällt in verschiedene ?Sektionen"
je nach der Sprache, rcfp. 'Nationalität der
Mitglieder; die ganze Partei soll in diesem
Lande 33 deutsche, 18 englische, 0 böhmische,
5 skandinavische, 2 französische Sektionen. 2
deutsche und eine skandinavische Frauen-Sek-
tion zählen, welche sich auf folgende Städte
vertheilen: deutsche und englische in Alleghc-
ny City, Penns.; deutsche, böhmische und eng-
lische in Baltimore, Md.; deutsche in Bri'd-
geporl, Conn.; deutsche in Brooklyn, N.-Y.;
deutsche in Vnrlington, Iowa; deutsche, eng-
lische, skandinavische nebst deutscher und skan
dinavischer Fraucn-Scktion in Chicago, lU.;
deutsche, englische und böhmische iii Cincin-
nali, O.; deutsche und böhmische in Cleve
land, O.; englische und skandinavische in
Council-BlufsS, Iowa; deutsche in Taven-
port, Iowa; deutsche, englische und böhmische
in Detroit, Mich.; deutsche in Ost-New-York,
N.-Y.;' deutsche in Evansville, Ind.; engli-

sche in Fond du Lac, Wisc.; deutsche in
Grand-Rapids, Mich.; englische in Green-
poinl, N.-Y.; deutsche in Giittcnbcrg, N.J.;
deutsche in Hoboken, N.-J.; deutsche in Law-
rence, Mass.; engtische in Little Falls, N.-
Y.; deutsche in Louisvillc, Ky.; deutsche in
Manchester, N.-H.;' deutsche und skandinavi-
sche, auch deutsche Frauen-Sektion in Mil-
waukee,Wisc.; skandinavische in Mciiomonee,
Wisc.; deutsche, englische und französische in

Ncwark, N.-J.; englische und deutsche in
New-Haven, Conn.; dent'che in 'New Or-
leans, La.; englische, deutsche und böhmische
in New-York; deutsche in Patterson, N.-J.;
deutsche ünd englische in Philadelphia,Penns.;
deutsche in Pittsburg, Penns.; skandinavische

in Plano, lU.; deutsche in Rockville, Conn.;
deutsche, englische, böhmische und französische
in St. Louis, Mo.; englische in Springficld,
Mass.; deutsche in Süd Hadley - Falls,
Mass.; deutsche und englische in Sau Fran-
zisco, Cal.; deutsche und englische in Utica,
N.-Y.; deutsche in West-Hoboken, N.-J.;
deutiche und englische iu West - Menden,
Conn.

Die Angelegenheiten der Partei werden
durch drei Körper geleitet: den Congreß, den
Ausschuß und den Aufsichtsrath.

Der lebte Congreß tagte vom 19. bis 22.
Juli in Philadelphia, wo nach Angabe der
verschiedenen Delegaten etwa 2000 Mitglieder
vertreten waren. Der nächste Congreß soll
Ende dieses Monats in Chicago tagen.

Dem Ausschüsse sind bedeutende Machtbe-
fugnisse eingeräumt. Derselbe besteht aus
sieben Mitgliedern und wird von den Sek-
tionen des Vorortes crwäblt. Gegenwärtig
befindet sich der Borort in Chicago, und Se-
kretär des Ausschusses ist Philipp Ban Pat-
ten, ein Mann, der nach den Berichten der
dortigen Presse bei den letzten Unruhen eine
ziemlich lächerliche Rolle gespielt haben soll.

Der Aufsichtsrath besteht aus fünf Mitglie-
dern und hat die Thätigkeit des Ausschusses
und der Partei, sowie die Verwaltung und
Redaktion der Organe zu überwachen und ge>
gebenen Falles einzuschreiten. Der gegen-
wärtige Sitz des AufsichtScalheö ist in New-
Häven, Conn.

Die Sektionen sind verpflichtet, gutes Ein-
vernehmen mit den Gcwerkvereinen zu hallen,
deren Gründung zu fördern und ihre Thä-
tigkeit ausschließlich der Organisation, Auf-klärung und Befreiung der Arbeiterklasse zu
widmen. Der Agent leitet die örtliche Agita-
tion. Lohnarbeiter können iu jeder Sitzung
als Mitglieder aufgenommen werden, Nicht-
Lohnarbeiter nur in einer regelmäßigen Ge-
schäftssitzung.

Die Arbeiterpartei unterhält in den Ver.
Staaten drei Wochenblätter, nämlich ein eng-
lisches,"OulxaKtuixkurcl," und zwei deutsche,
?Arbeiter-Stimme" und ?Vorbote." Die bei-
den Ersteren erscheinen in New-York, Letzteres
in Chicago. Die ?Arbeiterzeitung" iu Chi-
cago und ?der Sozialist" iu Milwaukee sind
von der Arbeiterpartei nicht als vollgültige
Organe anerkannt. Redakteur des "tt,ub,'r
Ktiiiickurck" ist der ehemalige englische Arbeiter
Agitator McDouncll, früher Sekretär des New-
Yorker Kunstvereins ?Palette." Die ?Arbeiter-
Stimme" wird von dem Romanschriftsteller
Dr. Walster rcdigirt. Redakteur des ?Bor-
boten" ist C. Conzctt. Dr. Douai in Ncwark,
N.-J., i't als Hülss-Redakteur für alle drei
Blätter angestellt. Die deutsche Sektion in
St. Louis beabsichtigt, am 1. September ein
Wochenblatt, ?Volksstimme des Westens," zu
publiziren und hat zu diesem Zwecke bisher
gegen Klooo durch Aktien-Zeichnungen zusam-
mengebracht.

Das Programm der Partei lautet bekannt-
lich folgendermaßen:

Ab

ter.
ztlich P

stalten.
7. Ein strenges Hastpflichtgesctz zum Schübe aller

Arbeiter.
8. Unentgeltliche Rechtspflege.

alttr^
Wir Habel/uns über obige/ Programm

schon früher ausgesprochen; dasselbe enthält
neben einigen llnmöglichkeircn, wie § 10 und
11, recht gute Punkte, denen lein rechtlich
denkender Mann die Zuilimmung versagen
kann und deren Erreichung wir als höchst
wünscheuswerth ansehen. ?Das ist Alles über
die ?gefürchtcteii Couimuuisteii!" Einige die
ser ?Käuze" haben allerdings ganz schreckliche
?Schnäuze," wie Heine meint; im Ganzen
sind sie aber durchaus nicht so gefahrlich, wie
sie aussehen. Der Krcuzzug, welcher jetzr von
einigen Angstmeiern gegen die ?ausländischen
Communisten" gepredigt wird, ist ebenso
lächerlich, als die ganz nngcrechtsertigte Angst,
mit welcher man vor 0 Jahren ans die Besire
bungen des Hrn. Marx und der ?Internatio-
nalen" blickte.

Der Arbeiter-Tieg in Louisville.
Die Nachricht, daß in Louisvillc, Ky., die

Arbeiterpartei bei der letzten Wahl für die
Staats - Gesetzgebung alle ihre Eandidatcn
durchgesetzt und die Demokraten geschlagen
hat, dürfte unter den Politikern allgemein
überrascht haben. Dieser Sieg ist nm so
bemerkenöwerther, weil bisher in Louisvillc
die Demokraten stets einen sehr leichten Sieg
hatten und ihnen seit Jahr und Tag keine
ernstliche Oppositionspartei gegenüber stand.
Die Arbeiterpartei hat sich erst vor einigen
Wochen orgamsirt, und derErfolg dürfte wun-
derbar genannt werden, wenn nicht die Er-
klärung für denselben so nahe läge. Die Re-
publikaner haben in Louisvillc ge-
spielt und auf diese Weise die Niederlage der
Demokraten herbeigeführt. Einer der b'erüch-
tigsten republikanischen Politiker des Staates
der verrufene Blauton Duncan, organifirte
die Arbeiter und sorgte dafür, daß die Repub-
likauer von dem Erfolge ihr gutes Theil er-

hielten.
Die Plattform der Arbeiter von Louisvillc

ist der, welche die Baltimorer Arbeiter ange-
nommen habe, in einigen Puukteu gleich,

33. Jahr Mg.
aber in wesentlichen Paragraphen doch ver-
schieden. In Louisville fordert man:

Eine bessere Finanzpolitik, als die, welche dieMasten verarmt, eine vollständige Stockum, des Haii-
vcrdicnstlo

Arbeitern

die Basis sür Feststellung

? chsshung von gewerblichen Schiedsgerichten
Zur Ausgleichung von Disputen zwischen Kapital und

b'' Benutzung der Arbeit vonGefangenen untersagt werden.
"i". Tie Beschäftigung von Kindern unter vier-

ten
Fabriken und anderswo soll aushö-

verlangen Schulzwang und eine liberale
Verwendung der Fonds für Schulzwecke.

.... Verminderung der Steuern und Sparsamkeit
Staats- und Munizipal - Verwal-

?8. Einen Tanf, hinreichend zur Deckung der Re-gierungS-AuSgaben, Abschaffung der Einfuhrzölle auf
unentbehrliche Verbrauchs-Arlikel, da solche eine un-erträgliche La der ärmeren lassen sind,

"9- Opposition gegen Klassen-Legislatur.
?lv. Rückkehr zu dem alten Prinzipe, daß das

Amt den Mann suchen muß, und die entschiedene Wci-gerung, prosessionelle Politiker zu unterstützen.

Diese Plattform hat einen besseren Klang,
als die Baltimorer, welche einige ganz unmög-
liche Forderungen stellt. Die ?New-Yorker
Staatszeitung" scheint an dem ti. Paragra-
phen Anstoß zu nehmen; wir können 'Nichts
darin finden. Der Begriff ?Arbeiter" ist sehr
relativ; es gibt Millionäre, welche länger und
angestrengter arbeiten, als mancher Lohnarbei-
ter. Wir können unmöglich glauben, daß die
Arbeiter von Louisvillc darnach streben, ganz
allein die Gesetze für den Staat zu machen,
wir nehmen vielmehr an, daß sie die liberalste
Deutung des Wortes im Auge hatten. Der
Erfolg der Arbeiter in Louisvillc dürste nicht
ohne günstige Einwirkung aus die Bestrebun-
gen der Arbeiter in anderen Städten bleiben.
Das dortige ?Courier-Jourual" stellt jedoch
der siegreichen jungen Partei kein günstiges
Prognosticon; es jagt: ?Die Organisation ist
eine Frucht dcrLeidenschaft,die in fehr wenigen
Wochen eintrocknen und verdorren und ihreillusorische Natur darthun wird."

Interessante Notizen über Frei-rerwesen.
In dem sechsundneunzigstcn Jahresberichte

der Großloge des Staates New-York ist ein
Bericht über den Stand des Freimaurerwe-sens in der ganzen Welt enthalten. Derselbe
umfaßt die 37 Großlogen in den Ver. Staa-
ken, 7 in der Herrschasl Canada und 17 ?Groß-
Oriente" iu anderen Ländern.

In Brasilien befinden sich 189 symbolische
Logen, 109 Rosenkreuzer-Kapitel und 5 Pro-
vinzial-Großlogen. Die untergeordnete Groß
loge "lssnisv v tNAiwcktt" in Bahia begrün-
dete am Tage der Einsetzung ihrer neuerwähl-
tcn Beamten ein Waisenhaus und kaufte 00
Sklaven frei. Hr. M. A. Lopez, ein Mit-
glied der Loge, schenkte den befreiten Sklaven
die Subsistenzmittcl nnd war ihnen zu ihrem
Fortkommen behülsiich. Die Loge ?Zur Ein-
tracht" in Porto-Allegro, eine deutsche Loge,
hat beschlossen, einen neuen Tempel zu bauen.
Die Constitution der Jurisdiklion Brasilien
verbietet die Aufnahme von Sklaveneigenthü-
mern und Sklavenzüchtern oder -Händlern in
den Bund.

In Havanna auf Euba wurde am 1. Aug.
1870 eine unabhängige Großloge gegründet.

In England gehören die drei Hauplbeamten
des Ordens (mit Ausnahme des Hülfs-Groß-
meisters) der königlichen Familie an. Der
Prinz von Wales ist Großmeister, und seine
Brüder, der Herzog von Connanaht und Prinz
Leopold, sind Senior- und Junior-Groß-
Wardcine. Die sichere Rückkehr des Groß-
meisters aus Indien wurde durch den Orden
dadurch gefeiert, daß derselbe zwei Rettungs-
stationen an der britischen Küste für §20,000
errichtete.

In Frankreich hat das Maurerwesen Rück-
schritte gemacht, indem man den 2. Abscknilt der
Constitution umstieß und auch Atheisten auf-
nimmt. Frankreich hat 228 Logen.

Deutschland hat acht Groß-Logen mit 326
untergeordneten Logen; außerdem bestehen 5
unabhängige Logen englischen Ursprungs.
Im Ganzen existiren 465 deutsche Logen in
der Welt, nämlich 331 in Deutschland, 9 in
der Schweiz, 20 iu Oestreich-Ungarn, 1 in
Rumänien, 1 in England, 2 in Italien, I in
der Türkei, 2 in Egypten, I in China, 1 in
Peru, I in Brasilien, 25 in den Ver. Staaten,
von denen drei unter die Großloze von Ham.
bürg gehören. Der letzte Bundestag der deut-
schen Großloge wurde am 4. Juni 1876 in
Berlin abgehalten. Dessen Verhandlungen
haben in den Ver. Staaten großen Anstoß er-
regt, und die Großloge von Pemisylvanicn
hat aufgehört, deutsche Freimaurer anzuer-
kennen.

Die Schweiz hat eine symbolische Großloge,
welche demnächst von den amerikanischen Groß-
logcn anerkannt werden wird.

Die Großlogc der 'Niederlande hat 70 un-
tergeordnete Logen. Prinz Friedrich ist seit
00 Jahren Großmeister.

In Ungarn wurde die Gräfin Hadick in eine
Freimaurerloge ausgenommen; der Großmei-
ster Pulzky, welcher Dieses zugelassen hatte,
wurde infolge Dessen abgesetzt.

Telegraphische Tepeschen.
kßerichie der ?Asiacu rtcn Presse- siir den ?Deutschen

Eine Picuic-Gesellschaft jmrch Tri
chincn vergiftet

Boston, 3. Aug. Eine aus 12 P.rso-nen besiegende Picnic-Gesellschast aus New-
ton-Ceittre, Mass., machte gestern einen Aus-
flug nach Rcvere-Beacki, und alle Theilnehmer
brachten Speise und Getränke von Hause aus
mit. Gleich nach dem Miltagsmahle wurde
die ganze Gesellschaft von Convulsionen be-
fallen, und alle Symptome von Vergiftung
stellten sich ein. Durch prompte ärztlicheHülfe gelang es, alle Vergiftete dem Tode zu
entreißen. Mau ist der Ansicht, daß die Ver-
giftung von Trichinen herrührte, welche sich
in dem von den Ausflügler genossenen Schul-en befanden.
Gräßlicher Unfall in Pittsburg.?

Siebe Männer stürzen in einen
Hochofen. Zwei verbrennen,
che man ihnen Hülfe eisten
kann.

Pitts bürg, Pa., 3. August. ?ln den
Schmclzwerkcn der ?Lucy - Furnace-Comp."
ereignete sich heute Früh ein gräßlicher Unfall,
durch welchen zwei Personen nni's Leben ka-
men und fünf bedenklich verbrannt wurden.
Sieben Personen waren damit beschäftigt,
das Innere eines Hochofens mit einem Ueber-
zuge von Fenerzicgeln zu bekleiden und arbei-
teten auf einem Gerüste, welches durch Seile
befestigt war. Die Seile wurden durch Fun-
ken aus dem Hochofen inßrand gesetzt, zerris-sen und das Gerüste stürzte im Nu sammt den
Arbeitern in den Hochofen hinab. Julius
Hardiug und Michael Cusick waren bereits
todt, als man sie heraus zog, und ihre fünf
Kameraden trugen so schlimme Brandwunden
davon, daß man an ihrer Rettung zweifelt.
Schreckliche Brand - Katastrophe in

Etnciinati. Eine Etgarrcnki-
sten Fabrik eingeäschert. Mey
rere Mädchen und Knaben in
den Flammen verunglückt.

Ciliciunati, 0.. Z.August. Pel-
string's Cigarrenkisten-Fabrik an der Ecke der
achten Straße und Broadway brannte heute
Morgen nieder. In den oberen Stockwerken
waren 22Mädchen beschäftigt, und 4 derselbenkamen in den Flammen um.

(Später.)?Das Feuer entstand in dem
Keller, und man machte den Versuch, das
Feuer ohne Hülfe der Feuerwehr zu löschen.
Der Versuch war erfolglos. Im Nu hatten
die Flammen das erste Stockwerk erreicht und
verbreiteten sich mit fürchterlicher Schnellig-
keit bis an das Dach. Die Angestellten, mei-
stens Mädchen, arbeiteten im dritten und vier-
ten Stockwerke. Etliche retteten sich auf die
Dächer der anstoßenden Gebäude, allein man
befürchtet, daß 8 bis 10 Frauenzimmer in den
Flammen umkamen. Bis jetzt sind vier
Leichen aufgefunden worden und dieselben wa-
ren w schrecklich entstellt, daß es erst nach einer
Stunde gelang, dieselben zu identifiziren.
Fetzen von Kleidungsstücken, welche noch an
den verbrannten Flcischmasscn hingen, führtenzu der Jdentifizirung von Mary Nurre, 20
Jahre all, Mina Keube, 14 Jahre alt, Frank
Stndür, 20 Jahre alt, und Anna Patger.
John Blanchard, der Maschinist der Fabrik,
erlag kurz nach dem Brande den erhaltenen
Verletzungen. Zwei andere Mädchen und ein
Mann, Namens Isaak Scofield, erhielten so
schlimme Brandwunden, daß sie schwerlich ge-
rettet werden können. Das Feuer zerstörte
außer der Fabrik ein ziegelsteinernes Haus und
sechs hölzerne Wohnhäuser. Der Verlust ist
noch nicht ermittelt.

(Später.)- Außer den Obenerwähnten be-
findet sich der 10-jährige Heinrich Maag unter
den Verunglückten. Der Verlust des Hrn.
Pelstring belauft sich auf etwa §OO,OOO.
Eine aus sechs Personen bestehende

Familie ermordet.
Keokuk, Ja., 3. August. Eine ganze

Familie, aus Hrn. Lewis Spencer, seiner
Galtin und vier Kindern, zwei Knaben und
zwei Mädchen, bestehend, wurde in vergange-
ner Nacht in Clark-County, Mo., ermordet.
Das Motiv war oyne Zweifel Raubsucht. Hr.
Spencer war ein Kurator des Townships und
bewahrte §7OO, welche dem County gehörten,
in seinem Hause aus. Die zu den Mordtha-
ten benutzten Instrumente bestanden ans einer
Heugabel und einer Axt. Man hat keine Spur

! von den Verbrechern.

Mord aus einem Picnic.
C 0 lum s, 0., 3. August.?Vier Far-mer, Namens Gnstavns Swickhe, Allen

Dogue, Jakob Cook nnd Dcla Baughman,
sind wegen eines an Louis Schiffte, einem an-
deren Farmer, vernbter.Mordes in Anklagezu-
stand versetzt worden. Schiffte wurde am
letzten Samstag in einer Keilerei während
eines zu Rocky Fort in diesem County abge-
haltenen Picnics derart mißhandelt, daß er feil-
dem mit Tode abging. Der Kamps wurde
durch einen alten Hader veranlaßt.
Selbstmord eines deutschen Wirthes.

P 0 ughkeepjie, N.-Y., 3. Aug.?Hein-
rich Mank, ein Bierwirth,n dem benachbartenRhinebeck, vergiftete sich mit einer Dosis
Opium. Häusliches Unglück wird als Mo-
tiv des Selbstmordes angegeben.

Das Ende eines Spielers.
New-York, 3. Aug. John FrancisMurphv, ein bekannter hiesiger Sportsman,

beging heute Morgen in der Spielhölle Nr.
13, West 28. Straße, Selbstmord, indem er

sich eine Kugel durch den Kopf jagte. Die
Ursache der That ist nicht bekannt. Viele
sind geneigt, zu glauben, daß dieselbe durch
Geldverluste veranlaßt wurde, während An-
dere der Ansicht sind, daß ein Frauenzimmer
ini Spiele ist.

Der Ausstand.
Penusylvanien.

Ruckk-ftr Miliz aus Scran-

Philadelphia, s>. August. Die erste
Division der Nationalgarde von Pennjylva-
nicn brach am Samstag Abend ihr Lager
nahe Scranton ab und kam kurz nach 8 Uhr
heute Morgen hier an. Die Truppen wurden
am Bahnhofe von einer großen Volksmenge
enthusiastisch bewillkommnet und reichlich mit
Erfrischungen bewirthet, worauf sie nach der
Ecke von Broad- und Walnntstraße marschir-ten, wo Generalmajor Hancock eine Rcvüe
über die Soldaten abhielt und sie darauf ent-
ließ. Delegationen der " ki-nuck
eskortirtcn die Eommandos nach ihren ver
fchiedenen Waffensälen.?Während die Trup-
pen an dein ?Colonnaden-Hotel" vorbeimar-
schirten, stürzte Manne Erump, eine 11-jäh-
rige Tochter des Eigenthümers des Hotels,
welche die vorüberziehenden Soldaten aus ei-
nem Fenster des 5. Stockwerks betrachtete und
sich dabei zu weit vorlehnte, auf das Troltoir
herab und wurde ans der Stelle gctödtet.

Das in Pittsburg hat
eine Zuschrift an den Kriegssekretär gerichtet,
in welcher es demselben für sein promptes
Einschreiten während der kürzlichen Ruhestö-rungen in jener Stadt dankt und ihn ersucht,
daß eine permanente und so starke Garnison
im Arsenale zu Alleghenq stationirt werde,
wie es der Zustand der Armee gestatte. Die
Zuschrift weist ans die Wichtigkeit der Sladt
Pittsbnrg als strategischen Punktes hin und
erläutert sodann, daß die Bevölkerung des
Ohio- und Mississippithals zum größten
Theile ausPittsbnrg wegen Kohlen u. sonstiger
Bedürfnisse angewiesen ist, und daß es aus
diesem Grunde wünschenswcrth sei, immer
eine Anzahl Bundestruppen zur Hand zu
haben, um Vorgänge, wie die soeben vorge-
fallenen, künftig zu verhindern. ?Der Kriegs-
sekretär hat die Znschrist dem Generaladjutan-
ten überwiesen.

Die Opfer des Custer'schen Mas-
sakers.

Washington, 3. Aug. Die Gebeine
des Lieutenants Riley, welcher mit Custer in
dem Treffen am Big Horn fiel, kamen heute
hier an und wurden aus Mannt Olivet-Ce-
metery bestattet.

St. Louis, 3. Aug.? Die Ueberresteder Capitäne Yates und Custer, sowie die der
Lieutenants Smith, McJntosh nnd Calhonn,
welche ihren Tod gleichzeitig mit dem Gene-
ral Custer im Kampfe gegen die Sionx fan-
den, kamen gestern in Hort Leavenworth an
und werden heute Nachmittag bestattet wer-
den. Man beabsichtigte, die Beerdigung zueiner imposanten militärischen Demonstration
zumachen; da jedoch beinahe alle im ForteItationirten Truppen nach St. Louis geschickt
wurden, um die Striker in Schach zu halten,so hat man hiervon absehen müssen.

Le aveilw 0rth, Kansas, 3. August.
Die Leichen der obenerwähnten fünf Offiziere
kamen heute hier an und wurden mit militäri-
schen Ehren begraben.
Ei gefährlicher Verbrechet unschäd-

lich geinacht.
New-York, 3. August. Oskar Pe-terjon, welcher gestern wegen Diebstahls ver-

haftet wurde, aus einen Polizisten schoß und
einen Bürger verwundete, ist heute von dem
Hülfswardein des Zuchthauses von Sing-
Sing als ?Jim" Brady, ein notorischer Ein-
brecher und Bankräuber, identifizirt worden.
Er war an dem Northamptoner und Keese
viller Bankraub?, sowie an mehreren in Phi-
ladelphia und anderen Orten verübten Vcr
brechen betheiligt. Er hat noch 5 Jahre in
New-York und 10 Jahre in Delaware abzu-
sitzen, indem er aus den Zuchthäusern zu An-
burn, Sing Sing und Newcastle der Reihe
nach entsprang.

Bis letzt sind noch keine Anstalten getroffen
worden, um die während der letzten Unruhen
nach verschiedenen Punkten in Pennjylvanien,
Maryland, Illinois und Missouri geschickten
Bnndestruppen wieder nach ihren früheren
Stationen zurückzubesörderu, und dieselben
werden wahrscheinlich noch längere Zeit in
ihren gemmwärtigen Aufenthaltsorten verwei-
len. Dem Vernehmen nach wird ein Theil
der Botschaft des Präsidenten bei'm Zusam-
mentritte des Kongresses der Erörterung der
sozialen Frage gewidmet sein. Während der
in den letzten zwei Wochen abgehaltenen Ka-
binetssitzungen wurde diese Angelegenheit ver-
schicdene Male ausführlich besprochen, und
mehrere Mitglieder drückten sich zu Gunsten
eines Gesetzes aus, welches die Entscheidung
aller Streitfragen zwischen Arbeitern und Ka-
pitalisten durch eine Schiedsgerichts-Commis.
siou anordnet.

Ein Kabinetsmitzlicd erwähnte vorKurzem
diesen Borschlag im Laufe einer Unterhaltung
und drückte die Ansicht aus, daß der Congreß
das Recht habe, ein solches Gesetz zu Passiren,
und daß Anordnungen zur Ernennung einer
Commission getroffen werden könnten, welche
die Interessen allcrßethciligten wahren würde.
Das betreffende Mitglied war jedoch nicht da-
für, daß die Regierung unbeschränkte Eontrole
über die Angelegenheit haben solle, was durch
die Errichtung des vorgeschlagenen Jndustrie-
BüreauS bezweckt werden würde. Während
der Unterhaltung wurde ferner noch der Vor-
schlag erwähnt, daß die Schiedsgerichts-Com-
Mlssion autorisirt werde, eine Untersuchung
bezüglich der Zweckmäßigkeit des Baues aller
neuen Bahnen anzustellen und zu ermitteln,
ob die betreffende BahnAussicht aus lohnenden
Erfolg habe. Auf diese Weise könnte man-
cher Fehlschlag verhütet werden.
Wer dc cntstnnscnc Zchadcn ;u ragen >,at.

Philadelphia, K. August.?ln einer
heutigen Versammlung der hiesigen Marine-
Börse wurden Beschlüsse bezüglich der durch
die Arbeiter-Wirren entstandenen Verluste an-
genommen. Die Beschlüsse ordnen die Er-
nennung eines Siebener-Comite's an, welches
sich mit den Mitgliedern anderer Börsen in
Verbindung setzen und Schritte einleiten soll,
um zu ermitteln, wer den während der Unru-
hen angerichteten Schaden zu tragen haben
wird. Ferner soll das Comite die zweckmä-
ßigste Methode feststellen, um die Ansprüche
geltend zu machen und Vergütung zu erlan-
gen, nachdem man ermittelt hat, wem die
Verantwortlichkeit beizumessen ist.

Manch - Chn uk, K. August.?Alle Züge
der ?Lehigh-Susquehaunaßahn" werden seit
12 Uhr in der vergangenen Nacht regelmäßig
und ohne die geringste Schwierigkeit beför-
dert. Die Nächtzttgc der ?Lehigh-Valley-
Bahn" sollen heute Abend in Bewegung ge-
setzt werden.

Wilkesbarre, K. August.?Vier weitere
Compagnie'! Bundestruppen kamen heute
hier an. Der erste Zug der ?Lehigh-Susque-
Hanna-Bahn," welcher heute von Scranton
hierher abging, mußte unterhalb Pleasant-
Valley anhalten, wo das Geleise durch Steine
gesperrt war.

Scranton, K. August.?Die 7. Division
der Peunjylvanicr Natioualgarde, welche seit
Samstag Abend hier stationirt war, wurde
heute von 280 Mann Bundestruppcn abge-
löst. Im klebrigen ist die Situation unver-
ändert. Viele Arbeiter und Handwerker,
welche zu Gunsten der Wiederaufnahme der
Arbeit sind, erhalten fortwährend Drohbriese.
Heute Abend ist Alles ruhig.

Pittsburg, K. August.?Die ausstehen- >
den Arbeiter der "Xutimml-'lu>me.>V,>rK>s" !
in McÄeesport beschlossen heute, ohne Lohn- >
euhöhung zur Arbeit zurückzukehren.

Read mg, 7. Leichenschau-
Geschworenen bezüglich deö Blutbads am 23.
August gaben heute nach 14-tägiger Bera-
thung einen Wahrjpruch ab, in welchem sie
die Soldaten des 4. MilizRegiments, wel-
ches aus die Aufrührer feuerte, von aller
Schuld sreisprccheu und erklären, man könne '
von keiner Organisation, besonders nicht von
nnerprobten Soldaten, erwarten, daß sie Au-
zesichts der furchtbaren Gefahr, welcher sie !
ausgesetzt waren, nicht feuern sollten. Der '

Die politische Thätigkeit des Sekre-
tärs Schurz. Er bestreitet,
Geld für seine Stumptouren er-
halten zu haben.

Washin g t 0 n, 7. August. Sekre-
tär Schurz bestritt in einer vor Kurzem statt-
gefundenen Unterhaltung auf's Emphatischste
die von Hrn. Kemble und Gail Hamilton in
Umlauf gesetzte Angabe, daß er während der
Wahlcampagne in Pennsqlvanien §l5OO für
dreimalige Wiederholung einer Stnmprede er-
halten habe. Er erklärte,' er hätte sich feit 1850
an 13 Wahl-Campagnen bei Staats- wie
bei Nationalwahlen aktiv betheiligt, und
jeder derselben durchschnittlich 0 bis 7 Wochen
Zeit gewidmet. In den meisten dieser Cam-
pagnen hätte er seine Ausgaben größtentheils
ans eigenen Mitteln bestritten und häufig feine
Privatgeschäfte darüber vernachlässigt. Er sei
öfters gezwungen gewesen, politische Arbeit
abzulehnen, wenn die ihm entstehenden Aus-
gaden nicht gedeckt würden, jedoch habe er im-
mer mehr aus seiner eigenen Tasche bezahlt,
als die erhaltene Vergütung betragen habe.Er erklärt mit einem Worte die Angabe, daß
er sich durch seine politischen Agitationen be-
reichert habe, für eine grobe Unwahrheit.

Ein Konsul als Mörder.
San Franzi sco, 7. August. Der

Akticnsenfal John E. Daily wurde heute von
Leslie C. Hanks, dem General-Konsul der
Republik Guatemala, in dieser Stadt er-
schossen. Die Affaire entstand durch einen ge-
ringfügigen Streit am letzten Samstage zwi-
schen Hanks und Emil Kuranda, Daily's Ge-
fchäftstheilhabcr. Daily mischte sich in den
Streit ei, und es kam gestern zwischen ihm
und Hanks zu einem Kampfe, in welchem der
Letztere den Kürzeren zog. Augenzeugen der
Schießaffaire erklären, daß Hanks sich von
hinten her Hrn. Daily näherte und denselben
kaltblütig und ohne Warnung niederschoß.
Hanks behauptet, daß Daily 'mit drohender
Miene und einem schweren Siocke auf ihn zu-
kam, und daß er (Hanks) in Selbstvcrtheidi-gung feuerte. Der Mörder ist verhaftet. Dai-
ly war früher ein New-Yorker Mäkler, wäh

rend Hanks ehedem Mitglied der Rhederfirma
I. C. Merrill 3- Comp. war. Beide Bethci
ligte waren angesehene, wohlhabende Männer.

Ermordung eines Arztes.
Tcrre Haute, Ind., 7. August.?Dr.

I. B. Armstrong, ein prominenter hiesiger
Arzt, wurde heute Abend in der nördlichen
Vorstadt durch einen Schuß meuchlings er-
mordet. Die Ursache des Mordes ist in ein
tiefes Geheimniß gehüllt.

Ralttnnord.
New-York, 7. August.?Jakob Feder-lein wurde am Sonntags Abende zu Rocka-

way-Beach beraubt und geschossen. Er liegt
gegenwärtig in den letzten Athemzügen. Der
Mörder entkam.
Blutige Schictzaffatren in Kentucky.

Louisvillc, Ky., 7. August. In
Washington County Ky., nahe der Grenzevon Merccr-Connty, ereigneten sich gestern
zwei blutige Schießaffairen. In Maxvillc
wurde John Butler von John Sutterfield in
einem Streite über einen Sack Mehl erschossen.
Die zweite Schießaffairc ereignete sich bei
Gardener's Laden nahe Milleröburg. Meh
rere Familien betheiligten sich an dem Kam-
pfe, welcher das Resultat eines alten Haderswar.

Äwyrjprnch erklärt ferner, daß die Verant-
wortlichkeil für die schreckliche Tragödie auf
Denjenigen lastet, ans welchen der an der Ecke
der 7. und Pennstraße verfammelle Mob zu-
sammengesetzt war. Die Mnuizipalbehörde
wird von aller Schuld freigesprochen, und der
Polizei-Chef für seine gewissenhaste Pflichte
iüllnng belobt.

Zum Schlüsse legt der Wahlspruch dar,
daß Scheriff Yorgey gewissermaßen für die
Vorgänge, welche auf feine Ankunft in der
Stadt um 5 Uyr Abends am 23. Juli folg-
ten, verantwortlich ist.
Eonssitt der Autorität ? Rtit-

als Mörvcr veryaslct

Scranton, 8. August. Die Leichen-
schau - Geschworenen unter dem Alderman
Mahone haben in ihrem Wahlspruche bezüg
lich der vom Vigilanz Comite währenddes
letzten Aufruhrs 'Gelüsteten alle Mitglieder
des Comite's, deren Namen bekannt waren,
des Mordes angeklagt. Ein Constabler er
hielt einen Haftbefehl gegen F. F. Hunt und
Ehas. E. Chittcnden iind nahm dieselben
fest. Die Gefangenen benachrichtigten die
Miliz, und General Huidekoper vcfreite die
Gefangenen aus den Händen des Beamten.
Das Vigilanz-Comite trat sofort zusammen
nnd steht jetzt in dem Magazin der ?Lacka-
wanna-Eonip." unter Waffen. Die Milizpaironillirt die traßen und bringt alle noch
abwesenden Mitglieder des Eomi'te's in Si-
cherheit, um zu verhüten, daß sie verhaftet und
nach der 6. Ward vor den erwähnten Alder-
man gebracht werden. Die Lokalität ist die
verrufenste in der ganzen Stadt, nnd die Mit-
glieder des Comite's würden, wenn sie dort-
hin gebrach: würden, ohne Zweifel von dem
Pöbel ermordet werden.
Sine Arbcitcr-Tcmoni.lUion in Mahnnon-

it.
P 0 ttSvillc, 8. August.?Heute Morgen

rottete sich in Mahanoy -City eine Anzahl
'Männer nnd Knaben zusammen und mar-
fchirten mit Trommelschlag durch die Stadt,
um eine Versammlung zn veranstalten. Der
Zweck der Demonstration war, die Grubenar-
beiter der Umgegend zn einem Ausstände zu
bewegen. Während sich die Tumnltuanlen
auf dem Eigenthum? der ?Philadelphia-
Rcadinger Bahn" befanden, wurden sie auf-
gefordert, sich zn entfernen. Sie weigerten
sich zuerst; als jedoch der Scheriff mit einer
Wache erschien, zerstreuten sie sich nach allen
Richtungen. Die Rädelsführer der Ruhestö-

rer, Ricbard Worlhey und Michael Dooley,
sind verhaftet. Die Tumuliuanren legen den
Entschluß an den Tag, die Grubenarbeiter zu
verhindern, in die Minen einzufahren. Der
Scheriff und eine Abtheilung Bürger werden
aus dem Schauplätze verweilen und alle Ar
beiter beschützen, welche zu arbeiten Willens
find.
Tie Unrulicn in Scranton. Sin Versuch die

AtitatteSer des Vigilanz - Somit' vcnMob in die Känd zu liefern
Scrant on, 9. August.?ln der vergan-

genen Nacht gegen 9 Uhr wurde ein wohlüber-
legter Versuch gemacht, die Mitglieder des
Vigilanz-Comite's, welche während des Auf-
ruhrs auf die Ruhestörer feuerten, mit Hülfevon Haftbesehlen dem Mob in die Hände zu
liefern. Eine Anzahl Kutschen stand in Be-
reitschaft, um die Gefangenen aufzunehmen

und eiligst weg zu befördern. Der Pöbel
versammelte sich zu Taylorsville. Der Plan
wurde jedoch durch das prompte Einschreiten

- des Militärs vereitelt, welches die Mitglieder
des Vigilanz-Comite's unter seinen Schutz

: nabni und heute Morgen an den Scheriff in
' Wilkesbarre ablieferte.

Scranton, 9. August.?Das Vigilanz-
' Comite wurde heute früh von zwei'Com-

- pagnie'n Miliz nach Wilkesbarre eSkor-
tirt, um die Mitglieder auf die von den
Geschworenen des AldermanS Mahone aufge-
stellten Anklagen hin dem Gerichte zu überlie-
fern. Die Angeklagten waren von Bürgen
begleitet, welche sofort die verlangte Bürg-
schaft stellen werden. Die Constabler wei-
gern sich, die Haftbefehle abzugeben, und beste-
hen darauf, die Comite-Mitglieder vor den
Alderman in der 0. Ward zu bringen, wo

im Falle sie ihre Absicht ausgeführt hät-
ten ohne Zweifel ein blutiger Aufruhr ent-
standen sein würde. Das Comite ist deshalb
in Wilkesbarre vor Gericht gestellt worden.

Scranton, 9. August. Gouverneur
Hartranft kam heute in Begleitung seines
Stabs und einer als Leibwache fuiigirenden
Abtheilung Milizauf einem Extra-Waggon
hier an. Sein Hauptquartier befindet sich in
dem Waggon, vor welchem eine Lokomotive
in Bereitschaft gehalten wird, so daß der Gou-
verneur jeden Äugenblick abfahren kann. Die
beiden Miliz-Compagme'n, welche die Mit-
glieder des Vigilanz-Comite's nach Wilkes-
barre brachten, sind zurückgekehrt. Sie sollenmorgen früh abermals nach Wilkesbarre ab-
gehen, nm die Zeugen gegen die Comitemit-
glicder dorthin zu eskortiren. Es ist jedoch
zweifelhaft, ob die Zeugen sich nach Wilkes-
barre begeben werden, indem Alderman Ma-
hone die von ihm ausgestellten Haftbefehle für
gültig erklärt und weil vor dem Richter zuWilkesbarre keine Zeugen erforderlich sind. In
der Stadt herrscht vollständige Ruhe.

Die Situation in Wilkesbarre.
Wilkesbarre, 9. Augnst. Die Arbei-

ter in den Werkstätten der ?Lehigh-Susqne-
hanna-Bahn" zu Ashlcy kehrten heute an die
Arbeil zurück. Die Mtgliedcr des Scran-
toncr Vigilanz-Comite's, welche heute hierher
gebracht wurden, bestanden ein Verhör vor
dem Richter Dana und wurden gegen Bürg-
schaft entlassen.

ufrnstrer verstastet.
MauchChuuk, Pa., 9. August.?Frank

Heck und BarncyCarey, welche angeklagt sind,
sich während derArbeiterunruhen an den Änf-
ruhre zu Odenwälder's Station betheiligt zu
Huben, wurden heute in Penobscol verhastet.Sin rbeiter-Eonvcnt zu Pstiladelpstia am

nächsten Samstage.
Philadelphias. August. In einer

heute Abend abgehaltenen Versammlung der
englischredenden Sektion der Arbeiter-Partei
wurde die Erklärung abgegeben, daß am näch-sten Samstage eine geheime Versammlung
von Delegaten aller Arbeiter-Organisationen
im ganzen Lande hier abgehalten werden wür-
de. Der Couvent werde Tausende von Arbei-
tern repräsentiren.

Aus den heute Abend in der Versammlung
gemachten Bemerkungen ging hervor, daß ein
Comite in dieser Stadt seit einiger Zeit mit
den verschiedenen Arbeiter - Organisationen
des Landes besonders denjenigen in den
Kohlenregionen?correspoiidirt hat.

N e w-Y ork, 8. August.?' In Port John-son und Bcrgen-Point sind neue Unruhen un-
ter den Arbeitern auf den Kohlenwerften aus-
gebrochen. Heute Morgen kehrten 25 der
alten Arbeiter zu dem früheren Lohne wieder
zurück. Als sie zum Mittagsesscn nach Hausegingen, wurden sie von den Frauen und
Töchtern der übrigen ?Striker" mit Steinen
angegriffen und wagten es nicht, sich am
Nachmittage wieder an die Arbeit zu begeben.
Um 5 Uhr stellten 70 Deutsche, welche an
Stelle der ?Striker" angestellt worden waren,
die Arbeit ein, weil sie, wie sie sagten, anstatt
des versprochenen Lohnes von §1.50 nur etwa
00 Cents pro Tag für die schwere 'Arbeit er-
hielten. Vierhundert ?Striker" begaben sich
in Begleitung desHochw. Vaters Ki'lleen zum
Mayor nnd ersuchten ihn, die Kohlen-Com-pagnie womöglich zu bewegen, angemessene
Löhne zu zahlen. Der Mayor versprach, dem
Gesuche nachzukommen, nnd ermahnte inzwi-
schen die Arbeiter zur Ruye.

New Jersey.
Vnde deA Teidcnweber - Ausstandes in

Patterson.
Patterson, 0. August.?Die ausstehen-

den Seidenweber in Soleliac's und in Pcl-gram's Weberei haben die 'Arbeit zu den re-
duzirten Preisen wieder aufgenommen, und
die Angestellten der übrigen Etablissements,
diejenigen des Hrn. Strange ausgenommen,
werden wahrscheinlich Dasselbe thun.

Eli; abcth, 0. Compagnie,
die letzte seither noch abwesende hiesige Miliz-Compagnie, kam heute aus New-Brunswick,
N.-J., hier an, die Soldaten wurden jedoch
nicht entlassen, sondern harren weiterer Be-
fehle in ihrem Waffensaale. Am Samstage
wurde der Versuch gemacht, die von der Com-
pagnie bewachte Brücke anzuzünden, jedoch
ohne Erfolg. Es verlautet, daß die Com-
pagnie nach Port Johnson beordert werden
soll, um die dortigen Werften zu beschützen.

New-York, 0. August.?Heule Morgen
wurden 50 italienische Arbeiter auf einem
Prahmen der ?Lehigh-WilkeSbarrcr Comp."
nach den Kohlenwersten zu Port Johnson,
N.-J., befördert, nm die Stellen der ausste-
henden Arbeiter einzunehmen. Nach Ankunft
der neuen Arbeiter drohten die ?Striker" mit
Gewalt, und man telegraphirte um Hülfe
nach Jersey-City. Der Massencurator der
Compagnie forderte das Gericht auf, die Ar-
beiter zu schützen, und Richter McKenna ver-
kündete, daß das betreffende Eigenthum unter
Controle des Gerichts steht, und daß alle
Uebcrgriffe prompt bestraft werden würden.
Hr. Tillinghast, der Massencurator, Scheriff
Laverty von Hudson County nnd 20 Polizi-
sten gingen heute Morgen ans einem Extra-
ZugeZwn Jersey-City nach Port Johnson ab;
100 Spezialpolizisten sind bereits an dem er-
wähnten Punkte im Dienste. Der 'Mayor von
Bayonne hat alle Wirthschaften schließen las-sen, und das 4. Regiment steht unter Waffen.

New-York, 0. Augnst.? Der Scheriff
und die Polizisten haben alle Ruhestörun-
gen zn Port Johnson verhindert. Heute Abend
scheint alle Gefahr eines Ausbruchs vorüber
zu jein.

Die Kämpfenden waren Mitglieder der in
der Nähe ansässigen Familien Royalty, Gar
dener, Case und Sheridan. Einer der She-ridans ivurde durch den Kopf geschossen und
auf der Stelle getödtet, Gardener erhielt einen
Schuß durch den Arm, und Case wurde am
Handgelenke verwundet. Zwanzig bis drei
Big schlisse wurden gewechselt, und wahr-
scheinlich trugen noch andere Personen Ver-
letzungen davon.

Freigesprochen.
Chicago, 7. August. Der Prozeßgegen Professor Pike, welcher im letzten Mär;

Hrn. S. S. Jones, den Redakteur des "tio-
Urions l'liiliisopliioulckouriiiil," ermordete,
endete heute mit Freisprechung des Angeklag-
ten, welcher für wahnsinnig erklärt wurde.
Pike wird in ein Irrenhaus gebracht werden.

Viel Geschrei nm Nichts.
Philadelphia. 8. August. Hr. W.

H. Kemble wird morgen eine Erwiderung auf
die Behauptung des Sekretärs Schurz (näm-
lich daß er keine Bezahlung für seine Stump

reden in Pennjylvanien 1800 und 1808 erhal-
ten habe) veröffentlichen. Kemble versucht, zubeweisen, daß 1808 ein Contrakt mit Hrn.Schurz abgeschlossen worden sei, nach welchemdemselben §5OO pro Woche versprochen wur-
den. Schurz joll,wie Kemble behauptet, die-sen Beirag auch wirklich erhalten haben.

Kemble erklärt ferner, Hr. Schurz hätte 1800
nach einer Stumptour von mehreren Wochen
§5OO von dem Vorsitzer des Staats-Ccntral-
Comite's erhalten.

Tic Ncw-Jerseyer Miliz enilastcn.
Treu ton, 9. August.?Die letzten Trup-

pen, welche in Philippsburg stationirt waren,
um Ruhestörungen zu verhindern, kehrten
heute nach dieser Stadt zurück und wurden
entlassen. Aus allen Bahnen im Staate
New Jersey herrscht jetzt vollständige Ruhe.

Der Ausstand der Dootleule auf dem
Chelapeake-Vhio-Kanale.

Energische Schritte zur Aufhebung
der Blockade.

Im Hauptquartiere des Gouverneurs tra-
fen am Mittwoch Nachrichten ein, in welchen
die Unmöglichkeit der Beseitigung der Kanal-

fpcrre ohneniilitärischeHlllfe dargethan wurde.

ihrer Forderung, eine Erhöhung der Trans-
portrate um 15 Cents pro Tonne Kohlen zu
erzielen, sowie die Passage aus dem Kanäle zu
hindern, und ein Befehl des Gouverneurs,
wonach Scheriff Mayberry von Washington-
County die Kerle, welche am Sonntage vor
acht Tagen den Kanal-Dampfer ?Star Nr.
3," der die Blockade zu Yassiren suchte, ver-
brannten, festnehmen und deren Bestrafung
herbeiführen sollte, erwies sich als unausführ-
bar. Der scheriff des genannten Countys
und seine Hülfsmannschaft, welche sich nach
Hancock verfügten, um die Blockade aufzuhe-
ben und Boorieuten, welche den Kanal zu be-
fahren wünschen, die Möglichkeit dazu zu bie-
ten, wurden ausgelacht und vermochten Nichts
auszurichten. Hr. A. P. Gorma,i, der Prä-
sident des ?Chesapeake-Ohio-Kanals," hatte
auch am Mittwoch mit dem Gouverneur eine
längere Unterredung bezüglich der Situation
am Kanäle, welche den Letzteren zu dem Ent-
schlüsse führte, der seit dem I.Juni von den
Bootlenten unterhaltenen Kanal-Blockade ein
Ende zu machen.

Ermittelt wurde, daß die Bootleute eine
geheime Verbindung unter dem Namen "l'kio
Itrotlwi'liooä vk Ijoutmon" geschlossen und
sechs Posten, nämlich in Cu'mberland, Sir
John's Run, Hancock, Williamsporr, bei
SharpSburg uud in Brcak-Ncck bei Harper's
Ferry, hergestellt haben, unter welchen der in
Hancock der Hauptposten ist. Die ?Brother-
hood" gestattet Bootleutcn, die kein Certifikatvom Hauptposten in Händen haben, welches
als Beweis dafür dient,daß sie für eine Tra ns-
porlrate von Kl nach Georgetown arbeiten,
den Verkehr guf dem Kanäle nicht.

Der Gouverneur setzte den General-Anwalt
Gwynn von der vorstehenden Ermittelung,
welche ihn zu der Annahme führte, daß eine
Verschwörung unter gewissen Bootleuten zur
Auirechthaltung einer Kanaljperre bestehe, und
auch davon in Kenntniß, daß die Behördenvon Washington - County nicht im Stande
seien, eine Anzahl Mordbrenner, die vor Kur-
zem einen Kanaldampfer zerstörten, zu ver-
haften, weil ihnen Widerstand entgegengesetzt
werde. Darauf theilte der General-Anwalt
dem Gouverneur mit, daß die Handlungen
der Bootleute nach den Gesetzen Maryland'
criminelle Anklagen zuließen. Ans diese Er-
klärung hin ersuchte der Gouverneur den Ge-
neral Getty in Cumberland um Absendung

Eisenbahn-Unfall.
Waterloo, N.-Y., 8. August. Wäh-

rend der westlich gehende Postzug der ?Mor-
ns-Essex-Bahn" heule Morgen vor dein hiesi-
gen Bahnhofe anhielt, fuhr eine Lokomotive
mit voller Dampfkraft gegen das Hintere Ende
des Zuges, und der letzte Waggon desselben
wurde demolirt. Glücklicherweise wurden
keine Passagiere verletzt, allein James Wrighl,
der Maschinist der Lokomotive, welche das Un-
heil anstiftete, suchte sich durch einen Sprung
zu retten und brach ein Bein.

Noch ein Bah, Unfall
Sedalia, Mo., 8. August. Ein west-

lich gehender Zug der ?Missouri-Pacific.
Bahn" wurde heute Abend eine Meile von
Centre-View durch eine zerbrochene Schieneaus dem Geleise geworfen und vier Waggons
stürzten nm. Zwölf Passagiere wurden ver-
letzt, keiner jedoch gefährlich!
Die Ermordung der Familie Spen-

cer.
Ehicago, 8. August.?Die Untersuchung

bezüglich der Ermordung der Familie Spen-
cer, welche bei Luray, Mo., wohnte, hat bis
jetzt noch nicht zur Entdeckung des Thäters ge-
führt. Willis James, der Schwager des er-
mordeten Spencer, wurde einem gründlichen
Verhöre unterworfen, allein es gelang nicht,
Beweise gegen ihn vorzubringen oder ihn in
Widersprüche zu verwickeln. Der Mitverhaf-
tete Brady ist aus der Hast entlassen worden.
Joseph Bath und Cyrus Fry aus Belfast,
Mo., gegen welche ebenfalls Verdachtsgründe
vorliegen, wurden verhastet.

Baltimore, Md., Freitag. de 10. Auaust 1877
von Truppen nach Washington-County, da-
mit der dortigeScheriff in Stand gefetztwerdc,
das Geietz zu vollstrecken, während der Gene-

ral<ldjutant Bond annewiesen wnrde, Be-
Ä-5 Z". erlassen, wonach das 7. MaryländerMiliz-Regiment, Oberst Jas- Howard, sofortvon seinem Lagerplatze (Camp Bclger) unsern
der nördlichen Stadtgrenze, mit Ausnahmeernerim Lagerzu belassenden Compagnie,nachHancock am ?Chesapeake Ohio-Kanale" ab-
marjchiren sollte. Ehe der Gouverneur dieseMaßregeln ergriff, erließ er folgende

?Da mir vom Staats-Anivalte für Wash-lnglon-County mitgetheilt worden, daß der
Verkehr ans dem ?Chcsapeake-Ohio-Kanalc,"
einer öffentlichen Passage in diesem Staate,
durch aufrührerische Personen gehindert wird,
die sich in offener Ueberlretung des Gesetzesverjchworen haben, die Durchfahrt von Boo-ten, welche zn legitimen Geschäften verwendet
werden, nicht zu gestatten; und da werthvol-
les Eigcntlmm, welches Bürgern dieses Staa-
tes geHort, ungesetzlicher Weise verbrannt und
zerstört worden nnd die Civilbehörden erklä-
ren, daß sie nicht im Stande sind, die Nebel-Ihäter zu verhaften und zur Bestrafung zuzie-hen, deshalb erlasse ich, John Lee Carroll,
Gouverneur von Maryland, diese meine Pro-klamation, durch welche ich allen Personen,
die sich ungesetzlicher Weife der Hinderung
des legitimen Verkehrs aus dem besagten Ka-
näle hingeben, befehle, sich sofort zu zer-streuen, und ich ersuche hiermit alle gejetzlie-
benden Bürger, den Behörden in der Aus-
übung des Gesetzes und bei der Verhaftung
der Personen, die am Aufstande und bei
der Eigenthums - Zerstörung betheiligl ge-wesen, behülflich zn fein. Und ich erlasseferner die vollständige Bekanntmachung und
Warnung, daß jedes Mittel, welches die
Gesetze in die Hände des Exekntivbeamten le-gen, wenn nöthig, angewandt werden soll,nm
die Autorität des Staates aufrecht zu erhalten
und seine Bürger in ihren Rechten zur Be-
nutzung dieser öffentlichen Passage zu Reise-
uiid Haudeiszwecken zu schützen. Gegeben in
der Stadt Baltimore, von mir unterzeichnet,
itttter Beifügung des großen- Siegels des
Staates Maryland, ani heutigen 8. August
1877. (Gezeichnet) John Lee Carroll. Im
Auftrage des Gouverneurs R. C. Hollyday,
Staats-Sekrctär."

Abfahrt des 7. Regiments.
Das 7. Maryländer Regiment, OberstJames Howard, fuhr gestern Morgen nm 0

Uhr mit einem Extrazuge der ?Baltimo.e-
Oyio-Bahn" vom Camdenstraßen-Bahnhofenach Hancock an dem Chesapeake-Ohio-Kanale
ab. Niemand hatte am Abend zuvor eineAhnung davon, daß das Regiment Besehterhalten, sich marschfertig zu'machen; erst
lange nach Mitternacht wurde es bekannt,, daßOberst Howard und seine Leute nach Hancockbeordert waren. Die Abreise ging sehr ruhig
vor sich, nur wenige Personen befanden sichauf dem Bahnhofe, als die Milizen daselbst
eintrafen. Sobald das Regiment, welches
400 Mann stark ist, den bereitstehenden Extra-zng bestiegen, setzte sich der Letztere in Bewe-
gnng, und bald hatten die Milizen Baltimore
im Rücken.

Hancock liegt zwei bis drei Meilen von Sir
John's Run, wo die Soldaten den -Zug ver-
lassen werden. Der Kanal wird an dieserStelle von mehr, als 200 Booten blockirt.

Vundestruppcu.
Ein starkes Detachement Bundcstruppen

unter deni Commando des Gen. Getty trafgestern Morgen bei Sir John's Run ein.
Diese Truppen sollen den Milizen bei der
Aufhebung der Blockade auf dem Kanäle be-
hülflich sein. Wenn die Nothwendigkeit ein-
treten sollte, wird sich auch Gen. Barry, der
Commandant des Forts McHcnry, mit sei-nen Truppen nach dem Schauplätze der Un-

ruhen begeben.
Hr. A. P. Gorman,

der Präsident der ?Chesapeake - Ohio -Kanal-
Compagnie," traf gestern Morgen um 49 Uhrvon seinem Landsitze in Howard Conniy hier
ein. Er erklarte einem Berichterstatter gegen
über, er habe erst aus den Morgenzeitungen
ersehen, daß das 7. Regiment den Beseht er-
halten, Baltimore zu verlassen. Er wissenicht, wohin die Milizen gereist nnd zu wcl-
chem Zwecke man sie benutzen wolle.

im neuen Rathhaufe war gestern Morgen
Alles ruhig. Die Mitglieder vom Stabe des
Gouverneurs waren während der ganzenNacht
im Wafsensaale des 5. Regiments und in den
Lagern des 7. und 3. Regiments gewesen und
sahen sehr ermüdet aus. Gen. Bond beauf-
sichtigte in eigener Perfon die Abreise des 7.
Regiments nach Hancock. Sticht ein einziger
der Stabsoffiziere wollte wissen, weshalb die
Milizen nach West-Maryland abgeschickt wor-
den, und Gen. Bond erklärte einfach, der
Gouverneur habe den Befehl zum Abmarsch
gegeben, und die Mitglieder seines Stabes
hätten weiter Nichts gethan, als diesen Befehlausgeführt. Trotz Alledem schien man im
Hauptquartier mehr von der Sache zu wissen,
als man sagen wollte, denn als ein Unbethei-
ligter zufällig äußerte, daß sich Hr. Gorman
in der rief diese Aeußerung
allgemeines Staunen hervor, und einer der
Offiziere bemerkte, er habe vernommen, daßOberst Howard sicher darauf gerechnet, Hrn.Gorman in Hancock anzutreffen.

Oberst H. Kyd Douglaß, welcher seit Be-
ginn des Ausstandes den Gouverneur in
West Maryland vertrat, langte gestern Mor-
gen in Hancock an und wird'daselbst verblei-
ben, bis der Berkehr auf dem Kanäle vollstän-
dig wieder hergestellt ist.

Die Abreise des 7. Regiments bildete gestern
Morgen das allgemeine Thema der Unter
Haltung. Viele sprachen ihre Verwunderung
darüber aus, daß der Gouverneur, nachdem
derselbe erst vor Kurzein erklärt, daß die Boot-
leute geneigt feien, ihre Streitigkeiten mit den
Kohleuvm'cnderu und der Kanal-Compagnie
aus friedlichem Wege zu schlichten, plötzlich
Milizen nach dem Kanäle geschickt. Manche
tadelten das Verfahren des Gouverneurs in
scharfen Ausdrücken. Mit allgemeiner Span-
nung wartete man auf Nachrichten von Han-
cock und Sir John's Run.

Die Blockade aufgehoben.
Hancock, 9. August. Gen. Getty traf

heute Morgen mit feinen Truppen hier ein
und marschirte nach der Stelle, wo der Kanal
versperrt ist. Dort stellte er seine Soldaten
dem Obersten H.Kyd Douglaß, dem B.rtreter
des Gouverneurs, zur Beifügung. Zur sel-
ben Zeit fand sich daselbst der Ächciiff von
Washington-Counti, ein, um die 'Männer zu
verhasten, die vor vierzehn Tagen den Kanal-
dampfer ?Star Nr. 3" verbrannten.

?S irlohn' s Ru n, 9. August. ?An
Gouverneur Carroll ! Der Scheriff von Wa
shlNgton-Connty hat in Gegenwart der Bnn
destruppen sieben Männer verhaftet, welche
unter der Anschuldigung stehen, einen Kanal
dampser verbrannt zu haben. Die Arrestan
ten werden unter militärischer Bedeckung nachHagerstown abgeführt. Die Blockade auf
dem Kanäle ist aufgehoben. H.Kyd Douglaß."

Gouverneur Carroll erklärte gestern, daß
das siebente Regiment nach Hancock beordert
worden, um der Blockade aussein Chesapeate-
Ohio-Kanale ein für alle Mal ein Ende zu
machen, und den Verkehr zwischen Cumber
land uud dem Distrikte Columbia wieder her-
an den Kanal grenzenden Counties haben dem
Gouverneur die Mittheilung gemacht, daß sie
nicht im Staude sind, diejenigen Bootleute,
welche Willens sind, Kohlen zu befördern,
gegen die Augriffe der Ausständigen zu fchllt
zen, und diese Erklärung bewog den Gonver
nenr, das siebente Regiment nach dem Kanäle
zu schicken. Die Milizen sollen an verschiede
neu Punkten des Kanals stationirt und nicht
eher abberufen werden, als bis jegliche Ge-
fahr einer neuen Blockade auf immer ver-
schwunden ist.

Das sünste Regiment
Aus Befehl des Gen. Herbert versammelte

sich gestern Morgen um 15 Uhr das fünfteRegiment in seinem Waffensaale am Rich-
moud-Markte.

Die Mitglieder vermutheten Anfangs, daß
sie die Order erhalten würden, das 7. Regi-
ment nach dem Camdenstraßen-Bahnhofe zu
begleiten. Dies geschah jedoch nicht, obgleich
es Anfangs beabsichtigt worden. Die ver-
schiedenen Eompagnie'n exerzierten eine Weile
auf der Straße und frühstückten dann um 7
Uhr gemeinschaftlich im Wafsensaale. Später
erhielten viele der Mitglieder Urlaub, um ihren
verfchiedenenGeschäfteunachzugehen. Sämmt-
liche Mitglieder müssen sich jeden Morgen und
jeden Abend um 7 Uhr im Wafsensaale stellen
und an den zu diesen Stunden stattfindenden
Exerzierübnugen theilnehmen. Hundert Mi-
lizen sind Tag und Nacht rm Waffensaale
stationirt.

Weiteres von Dir John's Run.
Sirlohn 's Run, 9. August. Ein

125 Mann starkes Detachemcnt Buudcslrup-
pen unter dem Commando von Capt. Rod-
gers traf heute Morgen um 46 Uhr von Cum-
berland hier ein, um dem Scheriff Mayberry
von Washington-Eounty bei der Sprengung
der Kanal-Blockade behülslich zu fein.

Um 10 Uhr nahm Scheriff Mayberry in
Gegenwart der Soldaten acht der Rädelsfüh-
rer der ausstehenden Bootleute fest. Man
vermuthet, daß sich unter den Arrestanten die
Männer befinden, welche vor vierzehn Tagen
den Kanaldampfer ?Star Nr. 3" verbrannten.
Die Blockade ist jetzt aufgehoben, und die
Verhafteten sind nach Hagerstown geschickt
worden.

Anlnnlt 7. Regiment am Dir John'S

Sir John's Run, 9. August, 41 Uhrs Nachmittags. Das 7. Maryländer Regi-

ment ist soeben hier eingetroffen nnd wird un-
verzüglich nach Hancock niarschiren. Unter
den ausstehenden Bootlenten herrscht nicht ge

! Aufregung, doch glaubt man nicht, daßes Zwilchen denselben nnd den Milizen zu
! einem Zusammenstoße kommen wird.

Steht ein neuer Ausstand bevor?
-Las Gerücht, daß die Lokomotivführer der

! ?Baltimore-Ohio-Bahn" heute die Arbeit nie-
derlegen würden, cirkulirte auch gestern wieder
in nnferer Ttadt, trotzdem dem Gerüchte von
Seiten der Bahnverwaltung auf's Bestimm-

> teste widersprochen wurde.
! -?> Ohio, waren, wie eine

Depesche berichtet, ähnliche Gerüchte im Um
I thatsächlich ein Ausstand be-
vorsteht?unmöglich ist es nicht?so müssen die
Bahnarbetter die Vorbereitungen lehr geheim
getroffen haben. , / 0 1
Tie ansftchendc Bootleute und die Siscn-

s -
bahnarbetter.

Auf dem Camdenstraßen-Bahnhofe äußer-ten sich gestern mehrere hervorragende Beamte
der ?Baltlinore-Ohio-B.ihn" dahin, daß eine
ruhige, friedliche Aufhebung der Blockade auf
dem ?Chejapeake-Ohio-Kanale" viel dazu bei-tragen werde, eine bessere Stimmung unter
den Bahnarbcitern zu erzeugen. Zu gleicherZeit ward aber auch die Befürchtung ausge
lprockM, daß jede Anwendung voii Gewalt
den Bootlenten gegenüber möglicher Weifeneue Unzufriedenheit unter den Bahnarbciternhervorrufen könne. Man glaubt jedoch nicht,daß es bei Hancock oder irgend einem anderen
tzuiikte am Kanäle zu Gewaltthätigsetten kbs>.
men wird.

Im Westen.
vermehrte Einnahmen trotz des Ausstand.

t. L oui s, 0. August-?Trotz der Unter-
brechung des Eisenbahnverkehrs während dervergangenen Arbeiter-Unruhen betrugen die
Einnahmen der ?St. Louis Jron-Mouiitain
Southern Bahn" im Juli §292,408, währendsie im gleichen Monate des vergangenen Jah-res sich nur auf §252,821 beliefen?eine Zu
nähme von §39,047 oder etwa 17 Prozent.Die ?Missouri-Kansas-Texaser Bahn" nahmsogar 30 Prozent mehr ein, als im Juli 1870.
Arbeiter - cwelmng in Eolumbus, Ohio.-blernchtc über eine allgemeine Ausstandaus der ~Baltimore-chio-vah."

E0 ln mbu s, 0., 9. Anqnst. Cirkulare
werden in dieser Stadt verbreitet, welche eine
Arbeiter-Versammlung auf nächsten Samstag
anberaumen, um County-Beamte und zweiMitglieder der Gesetzgebung zu iiomiiiiren.
Ferner soll die Frage erörtert werden, ob es
zweckmäßig sei. mit den Arbeitern des ganzen
Staats in Verbindung zu treten uiid ein
Staatsticket aufzustellen.-Seit gestern cirkn-
lirt hier das Gerücht, daß die Lokomotivfüh-rer, Heizer und Bremser der ?Baltimore-
Ohio Bahn" morgen ans der ganzen Linie
ausstehen würden, jedoch kann das Gerücht
auf keine zuverlässige Quelle zurückgeführt
werden.

Das Gerücht über einen allgemeinen
Ausstand der Loko,notvfülrcr
und Heizer.

New -Y 0rk, 9. August. Das Gerüchtüber einen allgemeinen Ausstand aller Loko-
motivführer und Heizer scheint ohne Grund
zu sein. Die Beamten der verschiedenen Bah-nen berichten, daß Alles gut geht. Keine
Forderung von Erhöhung des Lohnes ist ge-
stellt worden, und es liegen nicht die gering-
sten Anzeichen eines neuen Ausstandes vor.

Der dreifache Mord in Pickens'
County, Ala.

C 0 l uinb us, Assisi'., 9. August. Perso-nen, welche heute Abend ans Pickens' County,
Ala., y,er ankamen, theilen mit, daß die durch
die Ermordung von Story, Kilpatrick und
Bush um letzten Samstags-Abende erzeugte
Aufregung sich gelegt hat.

Die 'Neger haben durch Zeugen bewiesen,
daß mehrere Weiße sich an dem dreifachen
Morde bethätigten. Sieben Neger sind ver
hastet und Haftbefehle für die übrigen ausqc
stellt worden.

Selbstmord eines deutschen Kaufmannes.
Savannah, Ga., 9. Aug. Julius

Knvx, ein bekannter hiesiger Spezereihändler,
beging gestern Selbstmord, indem er sich zweiKugeln durch den Kopf jagte. Geschäftsver-
legenheiten werden als die Ursache der That
angegeben. Hr. Knox war 45 Jahre alt, von
Geburt ein Deutscher und hinterläßt eine
Wittwe und eine neunzehnjährige Tochter,
welche in vergangener Woche eine Reife nachdem Norden antraten.

Die Staats,auptstadt von West-
Virginicn. Eine neue Wahl
nott,wendig.

Whceling, W.-Va.. 9. August. Der
hiesige ?Jnlelligencer" verkündet, daß den
Wahtberichten ans dem Innern des Staates
zufolge keine der drei Städte Martinsburg,
Clarksburg und Charleston eine Majorität
erhalten hat, und daß eine neue Wahl stattfin-
den muß, um zu bestimmen, in welcher dieser
Städte der permanente Regierungssitz aufge-
schlagen werden soll. Die Frage wird daher
bei Gelegenheit der nächsten Staatswahl im
Oktober 1878 zur Enifcheidung kommen.

Feuersbruttst in San Franzisco.
San Franzisco, 9. August.?Gegen

acht Uhr gestern Abend brach in dem von
Drum , Easl-, Merchant- und Washington-
Straße begränzten Häufcrgeviene in einem
Stalle Feuer aus, welches das ganze Ge-
vierte, jowie die nördliche Hälfte des von
Washington- nnd Jackfonstraße begrenzten
Häusergeviertes in Asche legte. Die abge-
brannte Strecke war hauptfächlich mit kleinen
Holzgebäudcn?Ställen, Werkstätten, Wirth-
schaften u. f. w.?bebaut, und die einzelnen
Verluste sind daher gering, obgleich zahlreich.
Unter den größeren Gebäuden, welche zerstört
wurden, befinden sich die Gcfchäftslokale der
Firmen John Malloy, Harding K Brccm und
G. C. Frank; Moreyead sc McKewen, die
Eigenthümer des Stalles, in welchem das
Feuer ausbrach, erleiden einen Verlust von
etwa §20,000; 30 Pferde kamen in den Flam-men um. Der Gefamintverlust betrügt etwa
§250,000. Eine ungeheure Menschenmenge
versammelte sich während der Fcnersbrunst
auf der Brandstätte, jedoch war die Polizei
mit Hülfe des Bigilanz Comite's im Stande,
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Um 11

Uhr Nachts waren die Flammen vollständig
unter Controle.

Europäische Kabclberichte.
Die Schlacht bei Plevna.

Weitere Riistunflen Ruszland's.-Vorbereltun-acn zur Mobilisirung der Kandwchr.London, 3. August. Die ?Poll Mall
Eazette" veröffentlicht nachstehende Depescheaus Berlin: ?Der russische Kriegsminister hat
angeordnet, daß alle bis jetzt noch nicht mo
billiirten Armeecorps sofort je eine Divisionau die Doiiauarmec abschicken sollen. Ruisi-
fche Journale bestreiten, daß der Czar ein De-
kret erlassen hat, welches die Landwehr zu der
Fahne ruft. Das russische Gesetz schreibt vor,
dag die Landwehr nicht zu den Waffen beor-
dert kann, bis die ganze stehende Ar-
mee mobilijirt ist. Bis jetzt sind nur Vorbe-
rcituiigen für die Mobilmachung der Land-
wehr getroffen worden, um diese' Maßregel,
im Falle sie angeordnet wird, so schleunig, alsmöglich, durchführen zu können."

Tie Kämpfe bei Plevna.
London, 3. August.?Der ?Daily Tele-graph" veröffentlicht eine Spezial-Depcfche.

welche eine Schilderung einer angeblichen wei
teren Niederlage der Russen am' letzten Mut-
woch bei Plevna enthält.London, 3. August.?Der Correspondent
der ?Daily News" zu Poredin nahe Plevnaübermittelt eine graphische Schilderung deram letzten Dienstage oost'xii
Schlacht. Der Bericht stimmt im Wesentli-che mit den bereits veröffentlichten Nachricht
ten überein, jedoch gewährt die Beschreibung
der letzten Scenen der Schlacht einen klaren
Einblick bezüglich der Tragweite der von den
Russen erlittenen Niederlage. Der Coric
spondent befindet sich in, Lager des Fürstenschakosky und erwähnt 'Nichts über die 'Ver-
luste, welche das Corps des Generals Krnde-
ner erlitt. Nachstehendes ist der Schluß seines
Berichts: ?Alle Hoffnungen auf Erfolg waren
jetzt vorüber, und Fürst Schakosky hatte kei
neu Mann übrig, nm seinen Rückzug zu det
ken. Die Türken hatten endlich einmal die
Oberhand errungen und waren entschlossen,
ihren Sieg auf's Beste auszubeuten. Sie
rückten in Schwärinen in der anbrechendenDämmerung gegen die zuerst von ihnen inne-
gehabte Position vor nnd eroberten die Kano
neu der Russen, che dieselben zurückgezogen
werden konnten. Die türkischen Granaten
pfiffen auf's Neue über den Hügclriickcn
vor Radischova hin nnd fielen in dem Dorfenieder, welches jetzt mit Verwundeten anqc-
llllt war. Außerdem schleppten sich Ver-

mundete ohne Unterlaß über den Hügelrücken,
nm sich, wo möglich, in Sicherheit zu brin-gen. Die Schwerverwundeten blieben na-
türlich liegen, wo sie gefallen waren. Später
am Abende erschienen die Hyänen des Schlacht
felds ?die Bafchi Vosuls ?auf dem Schau
Platze, welche die Verwundeten ohne Schonung
abschlachteten. Der russische Stab, welcherauf dem Hügelrücken znrückblieb, bis der Mondam Himmel aufstieg, hörte mit Schändern
das vergebliche herzzerreißende Flehen der ar
men Verwundeten nm Schonung und das
Triumphgcfchrei der unerbittlichen Ba'chiBosuks. Die Scene war wohl dazu geeignet,
das stärkste Herz zu erschüttern. Wir blieben
zurück, um zu erfahren, ob und welche Trup-
pen noch ans diesem Thalc des Todes Herans-kommen würden. Wir sahen keine. Die
Flammen des brennenden Dorfes warfen ein
grelles Lickt auf den Hügelrücken, nnd das
Heulen der Granaten, welche nm uns her die
Erde aufrissen, sowie das Zischen der Büchfenkugcln warnten uns. nachdem einige Mannunserer Eskorte zusammengebrochen waren,
daß es Zeit zum Rückzüge sei. Gerade um
diese Zeit kam eine Abtheilung Russen den
Hügel herauf, jedoch war dieselbe vollstän-
dig aufgelöst und demoralisirt. Eine Com-
pagnie, welche den Verwundeten in Radi
fchova zu Hülfe geschickt werden sollte, mußteaus Angehörigen mehrerer verschiedener Regi-
menter zusammengesetzt werden. Es war 9
Uhr, als der Stab den Hügel verließ.

Wir mußten uns mit großer Vorsicht bewegen, nm nicht über die ächzenden Verwunde-
ten zu reiten, welche Haiisenweise umher lagen.
Schließlich verloren wir unseren Weg, wie wirunsere Armee verloren hatten; wir gönnten
uns aus Furcht vor den Bafchi Bosuks, mel
che jetzt in der ganzen Gegend umherschwäri.:-
ten und die stichenden Russen, wo sie diesel-
ben trasen, niedermachten, keine Ruhe, bis
wir schließlich nm 1 Uhr Morgens, nachdemwir seit 0 Uhr am Morgen vorher im Sattelgewesen waren, einen Bivouak auf einem Stop
pelfcld bezogen und uns auf's geschnittene
Getraide niederlegten. Schon vor 4 Uhr er-
weckten uns die Wachen durch die Nachricht,
daß die Bafchi-Bosuks uns auf dem 'Nacken
seien, und wir mußten uns eiligst in den Sat
tcl schwingen und fliehen. Alles, was dem
Fürsten, welcher am Morgen vorher eine präch -
tige Armee commandirte, jetzt noch zu Gebote
stand, war eine Handvoll ermüdeter Kofacken.Nach Tagesanbruch schickte General Krndencr
Nachricht, daß er große Verluste erlitten habeund gezwungen sei, nach der vom Oöma-
Flufse gebildeten Vertheidigungslinie zurück
zuweichen. Ter gelindesten Schätzung nach
verloren wir (Schakosky'-s Division) zweiganze Regimenter, etwa 5000 Mann, aus un-seren drei Brigaden. General Krudener'S
Verluste sind hierbei nicht eingerechnet. Wir
zogen uns ebenfalls nach dem Osma-Flusse
in der Richtung von Vulgarem zurück, um,
oweit es unsere geschwächte,iKräfle erlaubten,

die Brücke bei Sistova zu decken. Angesichts
der gegenwärtig um uns herrschenden Vcrwir
rungist es nninöglich, die Folgen dieser Nie-
derlage zu berechnen. Nicht ein einziger ruf
sifcher Soldat befindet sich zwischen Tirnova
nnd den siegreichen Türken in Loveca und
Plevna; unreine schwache Division des 11.
Corps steht zwischen Tirnova und der türki
scheu Schumla-Armee. Ich betrachte die
Streitmacht des Fürsten Schakosky als voll-
ständig aufgelöst und in diesem Feldzuge nicht
mehr zu gebrauchen. Kaum zehn Tage her
ist es, seitdem die 30. Division vollzählig über
die Donau ging, und jetzt ist sie demoralisirt
nnd nach allen Richtungen zerstreut. Es be-
finden sich jetzt nur noch das 9. Armeccorps,
welches ebenfalls schon bei Nikopolis nnd
Plevna harte Schläge erlitt, eine Division des
11. Corps und die Armee vor Rustfchnk zwi-

schen der Donau nnd dem Balkan.
Rüstungen Ruftland's.-Tic Kaisergardc mo-

liilisirt,unv vic Kandwcbr zu vcn Waffen

Petersburg, 4. August. Ein soeben
erlassener Utas befiehlt die sofortige Mobilisi

rung der ganzen Kaisergarde uud mehrerer
anderer Divisionen, welche sich ungesäumt der
Armee in Bulgarien anschließen fällen. Ein
anderer, am 22. Juli vom Czaren zu Bicla
erlassener llkas ordnet an, daß 188,000 Mann
Landwehr ausgehoben werden sollen. Die
Maßregel wird mit allgemeinem Enthusias-
mus aufgenommen.
Tie Türke beschweren sich über Greucltliatevcr Rüsten.

New York, 4. August.?Aristarchi Bey,
der türkische Gesandte, übermittelt ein von
dem türkischen Minister des Aeußercn erlasseues Cirkular an die Vertreter der Pforte im
Auslande, in welchem über die angeblich von
den Russen verübten Greuelthateu Beschwerde
geführt wird. Das Cirkular behauptet unter
Anderem, daß viele Einwohner vonTeriis bei
Tirnova, welche sich bei'm Herannahen der
Russen in eine Moschee geflüchtet hatten, von
denselben lebendig verbrannt wurden. Ferner sollen dießussen einen aus mehreren Hun
dert Personen bestehenden Zug Flüchtlinge
mit Kanonen zusammengeschossen haben.Sinngymc von Sclvi durch die Türke.

London, 0. August.?Eine Depesche des
?Standard" meldet aS Bucharest: ?Eine
türkische Division aus Lovatz hat Sclvi be-
setzt, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die
Türken zu Plevna sind durch 4000 Mann
albanesifcher Kavallerie verstärkt worden."
Der Correjpondent der ?Times" in Bucharest
bestätigt Obiges und fügt hinzu, daß dießussen
sich zwischen Sclvi und Tirnova befinden uud
eine teste Stellung eingenommen haben.
General Gourko ist beauftragt, die südlichen
Ausgänge der Balkanpässe zu vertheidigen.

Tie Einnahme von Selvi ist von bedeuten

Mord in Philadelphia.
Philadelphia, 8. August. Karl

Völlm.c, 28 Jahre alt, wurde heute von Wm.
Henry in einem Streite getödtet. Die beiden
Männer waren wegen einer kleineu Summe
Geldes in einen Wortwechsel gerathen, und
der Verstorbene halte sich darauf entfernt.
Henry folgte ihm jedoch nach und streckte ihn
durch einen wuchtigen Schlag zu Boden.
Völlinle stürzte mir dem Kopfe am einen
Rinnstein und blieb auf der Stelle todt.

Ei Mord in Long-Branch.
Long-Brauch, N.-J., 8. August.

John Murphy, ein Kutscher in Diensten des
Hrn. Thos. Mintiord aus New-York, wurde
in der vorletzten 'Nacht von einer Anzahl be
trunkener Raufbolde derart mißhandelt, daß
er gestern mit Tode abging. James Kennedy,
Wm. Van Brillit, Philipp McGory, Jas.
Powers uud Edward Farran, welche an dem
Angriffe betheiligl waren, sind verhaftet wor
den.

Tic Ermordung des Hrn. Daily in
Tan Franzisco.

SanFran z i s c o, 8. August. ?Der
Coroner hielt gestern Abend eine Leichenschau
bezüglich des von Leslie C. Hanks ermorde-
ten John E. Daily ab. Hanks weigerte sich,
irgend welche Angaben zu machen. Alle Zeu-
gen stimmten jedoch dahin übercin, daß die
That ein überlegter Meuchelmord war. Die
Geschworenen klagen Hanks in ihrem Wahr-
fpruchc des Mordes im ersten Grade an, und
der Angeklagte wird heute ein Vorverhör zu
bestehen haben.

Ter Mörder begeht Selbstmord im Ge
sängniste-

San Franz i s c o , 8. August.? Ge-
gen 1 llhr heute Morgen entdeckte man, daß
Leslie Hanks, der Mörder des Hrn. Daily, in
seiner Zelle im hiesigen Stadtgcfängnisse
Selbstmord begangen hat. Er hatte sich auf
irgend eine Weise in den Besitz einer Spring
field-Büchse, von welchen eine Anzahl im Ge-
fängnisse aufbewahrt wird, zu setzen gewußt,
die Mündung der Waffe aus feine Brust
gefetzt und mit dem Fuße losgedrückt. Er hin-
terläßt einen Brief, in welchem er erklärt, sein
Selbstmord sei die wohlüberlegteste That sei-
nes Lebens.

Wahrscheinlich Selbstmord.
Providence, R.-J., 3. August.

Frl. E. T. Bnrke, eine reiche Dame aus Cleve-
land, 0., wurde heute Morgen im?Oakland-
Beach-Hotel," wo sie sich aushieli, vermißt.
Um 7 Uhr entdeckte man ihre Leiche im Was-ser. Sic sprang wahrscheinlich aus dem Fen-ster ihres Zimmers im zweiten Stockwerke
in's Wasser und ertrank. Frl. Bnrke war seit
langer Zeit bei schlechter Gesundheit.

Vom Blitze erschlagen.
Troy, N.-Y., 9. August.?Ella del Noce,

eine Tochter des Banknoten-Graveurs A. del
Nocc. wurde gestern zu Hulett's Landing am
George-See vom Blitze erschlagen.

Galgenfrist.
Harr i s b ur a, Pa., 8. August. Die

Hinrichtung Thos. Campbell's, welcher mor-
gen in Wilkesbarre wegen Ermordung eines
Mannes, Namens McNulty, gehängt werden
sollte, ist bis zum 10. September verschoben
worden.

Nr. 32.
Gerüchte über eine neue nnd noch schlimmer

Niederlage der Russen.
! L 0 nd 0 li, 7. August.?Eine aus Bucharest
I in Wien eingetroffene Depesche verkündet, daß
! Mehemet Alinnd Osman Pascha die Russen

bei Tirnova geschlagen haben. Die Russensollen 15,000 Mann verlor haben, und der
! ist angeblich nach Frateschti zurückge-
reist. Die Nachricht wird für eine Ente ge-
halten.

Gin Seegefecht,

i London,?. August.?Eine Depesche aus
i Konstanlinopel berietet, daß sieben russische
Kanonenboote in fi>er Sulina-Mündung der

! Donau von zwei türkischen Panzerschiffen an-
gegriffen und zwei der Ersteren zerstört worden
sind.

Angebliche Rückkclzr des Szaren über dt
Donau.

Pari s, 8. August. Das ?Journal des
-e-ebats" verkündet, daß der Czar über die
Donau nach Rumänien zurückgekehrt ist.
(Anmerkung.?DieseNachricht ist?selbst wenn
sie begründet ist ans keinen Fall in militä-

rischer Hinsicht von Wichtigkeit; bekanntlichbeflissen sich das Hauptquartier des FürstenGor chakofs und die russische Kanzlei zu Bu-
charest.)

Tie Russen bei Plevna verstärkt.
L 0 ll d 0 11, 9. August. Der ?Standard"

veröffentlicht Nachstehendes aus Bucharest:?Die Russen in der Ilmgegend von Plevnasind verstärkt worden und zählen jetzt 70,000
Mann. Die rumänische Armee, 25,000

Mann stark, welche zur Zeit nach Nikopolis
niarschirt, wird den äußersten rechten Flügel
der russischen Armee bilden.

Die Russen in vcn Valtanpässen.
London, 8. August. Der Correspon-

dent des ?Herald" im türkischen Hauptquar-
lier z Schiimla telegraphirt, daß die rnsssscheArmee, welche über den Balkan gegangenwar, sich von den Ebenen Rnmelien's nach
den Bergpässen von Schipka und Demir-Kapu
zurückgezogen und sich in denselben stark
vcrichanzt hat. Man glaubt, daß die Russedie Pässe behaupten können, bis die Verstär-kungen, welche von Rumänien abgeschickt
worden sind, aiikommcn.

Eine Depesche aus Therapia meldet: ?Dieenglische Gesandtschan ist offiziell benachrich-tigt worden, daß sich leine Russen südlich vomBalkan beflnden."
Di- Jus.,iinekunst zwischen den Kaisern von

-V-
Teutschland und Oestreich.

Iin> l, 9. Angmt.?Der Kaiser vonDentsch-land reine um 9 Uhr heute Morgen, nachdemer sich von der Kaiserin von Oestreich und dem
Kronprinzen verabschiedet hatte, von hier abDer Kaiser von Oesircich begleitete den KaiserWilhelm bis nach Eden;. Alles denttt aufein vollkommenes EinVerständniß zwischenbeiden Monarchen.

L 0 n d 011, 10. August.?Der Wiener Cor-rejpondent des ?Standard" telegraphirt- Ichbin im blande, zu melden, daß die
über das Einrücken der Russen in Serbienvon den Kaifern Wilhelm und Franz Joseph
wahrend ihrer Zusammenkunft in Ischl über-haupt nicht erwähnt wurde. Diese Fraaewird wahrscheinlich in der Zukunft ganz an-
st" -'Uhr gelassen werden. Russische inilitäri-
ichc aus Viela erklären jetzt
teter B.>eise, daß die Cooperation Serbien's
nicht iior!,wendig ist. Wahrscheinlich ist die-
jer Meinungswcchsel dem Umstände zuzuschrei-ben, daß die russische Regierung jetzt erfahrenhat, daß ein Gesuch nm die Cooperation Ser-
bien's eine abschlägige Antwort erhalten ha-ben ivurde."

Neuer Annrifs der Russen ans Plevna.
Kon jta nti n 0 pel, 9. August. Idiplomatischen Kreisen ist die Nachricht einqe-laiiien, dag die Russen Ptevna heute mit starküberlegenen Streitkräften auf'SNeue angegrif-

fen babcn. Das Resultat ist unbekannt.
-ssrci kaiserliche Paläste sind in Hospitäler zurVerpflegung der Verwundelen umgewandelt
worden.

Kon st aliti n ope l, 9. August, Abends.
Es verlautet in offiziellen Kreisen, daß dieRuyen abermals eine Niederlage bei Plevna

erlitten haben.Vineuropäische Kriegsschauplatz.London, 9. August. --Eine von gesterndaiirte 4-epcsche meldet aus Konstantinopel:
?Vmchiedenc Gerüchte über neue Niederlagen
der Russen sind hcuie im Umlause, allein dasAriegsiiiinisicriiiiiibestätigt nur die Nachrichtüber den Sieg der Türken bei Lovatz. Die
Russen sollen jchwcre Verluste erlitten haben."

Die ?Times" veröffentlicht nachstehende De-peiche aus bezüglich des Gefechts in
der -Nähe von Rasgrad: ?Am Dienstag Mar-
gen griffen zwei Regimenter Kavallerie und
ein Regiment Infanterie die Türken bei
Jaölar an und zogen sich nach einem hitzigen
Gefechte in der Richtung von Popkoi zurück.Nachdem sie Verstärkungen an sich gezogenhatte, kehrten sie zu einem neuen Angriffe zu-rück und wurden abermals zurückgeschlagen.
-Lie Türken behaupteten ihre Position. Beide
Parteien erlitten schwere Verluste."
Keuersbrünste iu Dcuischland und in Schwe-

London,. August. Spezial-Depe-
'cheu der ?Times" berichten, daß das DorfGarnfee bei Marienwcrdcr in Preußen durchFeuer zerstört worden ist und 800 Personenobdachlos geworden sind. Ferner ist das Städt-
chen ><sundsvall in Schweden beinahe gänzlich
eingeäschert worden.

London, 0. August.?Eine Depesche des s
?Standard" meldet aus Bucharest: ?Eine,
türkische Division aus Lovatz hat Sclvi be- !
setzt, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die
Türken zu Ptevna sind durch 4000 Manu
albanesifcher Kavallerie verstärkt worden."
Der Correjpondent der ?Times" in Bucharest
bestätigt Obiges und fügt hinzu, daß dießussen
sich zwischen Sclvi und Tirnova befinden und
eine teste Stellung eingenommen haben.
General Gourko ist beauftragt, die südlichen
Ausgänge der Balkanpässe zu vertheidigen.

Die Einnahme von Selvi ist von bedeuten
der Wichtigkeit für die Türken, und Tirnova,
sowie die Balkanpässe werden durch diesen
neuen Erfolg derselben einer weiteren Gefahr
ausgefetzt.

Niederlage der Insurgenten in Bosnien.
Wien, . August.?Die ?Politische Cor-

respondeudenz" veröffentlicht nachstehende De-
pesche aus Zara: ?Am 4. August wurden die
Insurgenten unter dem General Despatovifch
nach sicbenstündigem Gefechte mit großem
Verluste geschlagen. Despatovifch mit 300
seiner Anhänger war gezwungen, die östreichi-sche Grenze zu überschreiten, wo die Insurgen-
ten internirt und entwaffnet wurden."
Die Verluste der Russ-n bei Ucvna.?General

Gourko aus dem Rückzüge.
Londo n, 0. August.?ln Petersburg ver-

öffentlichte offizielle Depeschen geben zu, daß
die Russen über 5000 Mann bei Plevna ver-
loren. Ein Oberst wurde getödtet und ein
Generalmajor, sowie zwei Obersten verwundei.
Tie Depeschen geben ferner zu, daß General
Gourko zum Rückzüge gezwungen worden ist.Das kriegsgerichtliche Versal,reu gegen Abdul

Mber* andere türkische cselst-
Konstantinopel, 0. August.- Namyk

Paicha wird den Vorsitz über dasKriegsgcricht
führen, vor welches Abdul Äcrim und Redif
Pascha, dießrigadcgeneräleSavfet undAhmcd,
OberstHamdi, dieMarjchällcEchref und Mah-

die ehemaligen Commandanten
von Scutari und Ardahan gestellt werden sol-
len. Reous Pascha ist au Stelle Achmct
Eyub Pascha's zum Commandanten von
Rasgrad ernannt worden.

Tic Hungersnoth in Indien.
Cal cutta, 5. August. Die spätesten

offiziellen Berichte ergeben, daß in Nepanl
sowohl, wie in Burmah und Assam Regen in
hinreichender Menge gefallen ist, um eine reich-liche Erndte zu sichern.

t Fcldmarschall Steinmetz.
L o li do 11, 4. August.?Feldmarschall Ge-

neral Karl Friedrich von Steinmetz starb in
der vergangenen 'Nacht ini Bad Laudeck in
Schlesien au Herzkrankheit. Er wurde am
27. Dezember 1790 zu Eisenach geboren, ward
im März 1813 Sccoudclieutenant im York'-schen Corps, machte die Feldzüge 1813?'15
mit, focht bei Großgörschen, Bautzen, an der
Kaybach, bei Leipzig, Laon und Paris, ward
in 1839 Major, ah, ,848 an den, Feldzuqe
in Schleswig Autheil, ward 1851 Oberst,
185, Generalmajor und Commandant von
Magdeburg, 1858 Geuerallieutenant, 1804
General der Infanterie und commandirender
General des 5. Armeccorps, focht an der
Spitze desselben bei Nachod, Skalitz, Schwein
schadet und Gradlitz, befehligte 1870 im
Kriege gegen Frankreich die erste Armee, ward
nach Auflösung derselben am 12. September
General-Gouverneur von Posen und in 1871
zum Feldmarschall ernannt; in 1808 und 1809
war er conservativcS Mitglied des norddeut-
schen Reichstags.? Seine Thaten während
des deittich französischen Krieges, besonders
die Erstürmung der Spicherer Höhen, sind
noch in Aller Gedächtniß.

Tctbstmorv de GattinmSrderS Köhler.
Plymo ut h, England.s. August.-Franz

Köhler, welcher feine Gattin vor einiger Zeit
bei Plaiufield, 9k. 1., ermordete und hier aufden, Dampfer ?Geliert" verhaftet wurde, um
den amerikanischen Behörden ausgeliefert zu
werden, erhängte sich heute im hiesigen Ge.
fängnissc.
Syrenvrzeigungen für einen amerikanische

Richter in Frankreich.
Paris, 5. August.?Richter George Sheavom New-Yorker Marine Gerichte wurde auffeiner Reiie durch Touraine von dem Mar-

quis de Talleyrand Pcrigord zu einem Diner
eingeladen. Der Zweck der Festlichkeit war,
wie die Einladung darlegte, die mit Frank,

reich fympathisireudc amerikanische Nation in
der Person des Gastes zu ehren. Die haupt-
sächlichsten Beamten und Bürger der Stadt
nahmen au dem Bankette Antheil. Die repub-
likanischen Journale bemerken jedoch, daß der
kürzlich vom Minister Fourton ernannte reak-
tionäre Subpräfekl die Einladung zu dem
Diner ablehnte.

Grant in Italien.
Palla n z a (am Maggiorc-Sce), 5. Au-

gust. General Graut kam heute hier an.
Morgen wird er nach dem Comoer See abreisen
und sich einige Zeit in Bellagio aufhalten.

Prominente Amerikaner in Suropa.
London, 8. August. Ex-Gouverneur

I. Tilden befindet sich gegenwärtig.in
dieser Stadt. Er wird eine Reise durch Irland
machen, später Paris besuchen und im Okto-
ber nach den Per. Staaten zurückkehrenSenator Coukling schiffte sich am 31. Juli
auf dem deutschen Dampfer ?'Neckar" nachNew-York ein. Ex-Gouverneur Hendricks
ist zur Zeit in Paris, wird jedoch in einigen
Tagen nach London abreisen.

Frankreich.Paris, 8. August. Präsident MacMa-
hon wird im Laufe dieses Monats die westli-
chen, mittleren und südlichen Departements
bereisen. ? Eine Deputation Pariser Journa-
listen machte heute dem Minister Fourton ihre
Aufwartung und protcstirte gegen die Maßre-
gel, welche den Verkauf der Journale be.

i schränken.
Gran, in Italien.

London, !). August. General Grant
wird während feiner Anwesenheit am Mag-
giore-Sec mit Ehrenbezeigungen überhäuft.
Am Abende nach seiner Ankunft bürde ihmvor dem Hotel eine Serenade gebracht, wo-
rauf ein Eonzcrt veranstaltet und ein Feuer- '
werk abgebrannt wurde. Der Bürgermeister
und mehrere Offiziere, welche unter Garibaldi
gedient halten, hielten Anreden, welche vom
General Grant erwidert wurden. Der Ex-
Präsideni dankte für die ihm erwiesene Ehre
und schloß mit der Bemerkung, ?daß er den
besonderen Wunsch hege, vor seiner Abreise
!aus Italien einen Händedruck mit dem Gene-
ral Garibaldi zu wechseln." Die Bemerkung
wurde mit donnerndem Applause ausgenom-
men.


